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U ebertragen wurde die zweiteSchulstelle in Loffenau,
Bez . Neuenbürg , dem Schullehrer Burkhardt in Schön-
münzach, Bez . Freudenstadt.

Gestorben : Barbara Dongus , geb . Faißler , Decken-
pfronn ; alt Adlerwirt Adrion , Mpirsbach.

Eine Huldignngsfahrt Württemberger
znm Fürsten Bismarck nach Kissingen.

650 Verehrer und Verehrerinnen des Für¬
sten Bismarck von Stuttgart und Heilbronn
begaben sich am Sonntag mittels Extrazugs
nach Kissingen , um dem Einiger des deutschen
Reichs eine Huldigung darzubringen . Der
Extrazug kam um 12.15 in Kissingen an. Nach
eingenommenem Mittagessen sammelten sich die
Teilnehmer auf der untern Saline , von wo aus
der Zug sich auf die obere Saline , der Wohnung
des Fürsten , begab. In dem hinter dem Ge¬
bäude liegenden Garten wurde Aufstellung ge¬
nommen. Alsbald zeigte sich Fürst Bismarck
mit hoher Gemahlin am offenen Fenster des
im ersten Stock gelegenen Speisesaals und
dankte auf die brausenden Hochrufe durch wieder¬
holtes Verneigen. Nach kurzer Zeit erschien
sodann die hohe , noch ungebeugte Gestalt des
Fürsten in Begleitung des Dr. Schweninger
unter dem Thorbogen . Es war ihm jedoch
nicht möglich , weiter vorzugehen, denn Hunderte
von Händen streckten sich ihm entgegen und
jeder drängte vor , um den Fürsten zu sehen.
An eine Ordnung war nicht mehr zu denken.
Der Fürst dankte nach allen Seiten.

Als erster Redner ergriff Herr Fabrikant
Schiedmayer aus Stuttgart das Wort. Ueber
600 Württemberger , Männer und Frauen seien
hierhergekommen, dem Fürsten ihre unentwegte
Dankbarkeit , Treue und Verehrung zum Aus¬
druck zu bringen. Es sei ihnen nicht vergönnt
gewesen , die Vielen mitzunehmen, die von glei¬
chen Gefühlen beseelt seien. Se. Durchlaucht
möchte den Dank entgegennehmen für das, was
er an unserem Vaterlande gethan habe. Die
Träume unserer Jugend hätten sich erfüllt,
Deutschland sei mächtiger wie noch nie, Kraft,
Wohlstand und Segen erfüllten es . Wir freuen
uns den Altreichskanzler heute noch frisch und
kräftig zu sehen. Wir haben unfern Bismarck
«och und verlassen ihn nicht. Ein unbeschreib-
licher Jubel folgte diesen Worten . Rufe : „nie,
niemals " erschollen.

Der zweite Redner, Kaufmann Pfleiderer
von Heilbronn feierte die Fürstin Bismarck und
Professor Günther-Stuttgart trug ein die Werke
Bismarcks verherrlichendes Gedicht vor.

Fürst Bismarck erwiderte hierauf etwa
folgendes:

„ Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre freundlichen
Grütze , welche Sie meiner Frau und mir milgebracht
hoben . Sie vervollständigen das Bild meiner Erinnerungen
an die letzten Wochen, in denen die Reise durch Sachsen
Md Bayern soviel innige Beweise des Wohlwollens und
der Anerkennung gegeben hat . Ich kam in Schwaben nur
bis Augsburg , konnte aber dort schon den schwäbischen
Herzschlag fühlen. Auf meiner Reise durch ganz Franken
bis Kissingen bin ich freundlich und wohlwollend empfangen'worden . Es hat mich sehr erfreut , mit einer so großen
Zahl von Gesinnungsgenossen und Freunden in Beziehung
zu treten . Wenn ich denen, die mir übel wollen , das
Maß von Köpfen zuzähle derer, die in der Presse, als
Fraktion ssührer : c. gegen mich sind , wenn alle, die ein¬
arrstanden wären , in deren Namen diese zu sprechen oder
z« schreiben scheinen, so könnten mir nicht so viele Freunde
in Deutschland übrig bleiben , wie ich sie gesunden habe.
(Anhaltendes Bravo !) Die Unfreundlichkeiten
und Bosheiten , die mir in der Publizistik
jetzt zu teil werden und mit denen wohl die
Mehrzahl meiner Landsleute nicht einver¬
standen ist ( Rufe : Niemals , nie !) , kann ich mit
Ruhe und Genugthuung lesen. Man schildert
mich wohl als einen Übeln und beschränkten Charakter,»ou dem man sich los sagen muß , aber man kann nichts

aussetzen an den Ergebnissen meiner Arbeit, welche auf¬
recht zu erhalten man bestrebt ist , ein Beweis , daß den
Resultaten , die ich nach meinem Leben zurücklasse , alle An¬
griffe nichts anhaben können. Meine Person gebe ich gerne
Preis , wenn der Gewinn des großen Werkes unbestritten
bleibt . Eine andere Wahrnehmung erfreut mich noch,
daß die Dauer des von uns gemeinsam geschaffenen Ein¬
flußes auch Anteil und Zustimmung bei den deutschen
Frauen gefunden hat . Wenn ich nach Gründen suche,
wodurch ich mir die Zustimmung meiner Landsleute und
Landsmänninnen erworben , so ist es wohl auch , weil ich
an der nationalen Einigung mitgearbeitet , und worauf
ich besonders Gewicht lege , an der Beseitigung der unfaß¬
baren Verstimmung , die früher zwischen Süden und Nor¬
den geherrscht . Als ich noch im Bundestage gewirkt und
im Zentrum der deutschen Politik geivesen , da hatte man
in Süddeutschland für Preußen kein Wohlwollen — um
nicht einen schärferen Ausdruck zu gebrauchen. Das ist
heute geschwunden. Ein landsmannschaftliches Gefühl
deckt uns Alle. Daß seit der Zeit , seit ich dem alten
Kaiser Wilhelm gedient, es soweit gekommen ist , daß die
l2 — 15 Millionen Süddeutsche in dem reisenden Berliner
keine unfreundliche Erscheinung erblicken , sondern eine solche,
die nur Heiterkeit verdient , ohne daß die landsmannschaft¬
lichen Gefühle leiden, erfüllt mich mit Stolz . (Zustimmung .)
Der Wunsch nach Einheit hat besonderen Wert für die
Möglichkeiteiner vollen nationalen Entwicklung im Innern.
Ein alter Herr aus Weimar erzählte mir , daß er früher
auf einer Reise von Köln nach Berlin viermaligem Geld¬
wechsel und Gepäckrevision ausgesetzt war . Heute sind
wir eine große Nation , deren Stärke die Einigkeit ist.
Wenn wir einig bleiben, dann wird uns das Ausland
nicht mit Leichtfertigkeit angreifen , wie es 1870 geschehen,
wo man die Deutschen uneinig glaubte . Wenn wir
einig bleiben , bilden wir einen harten schwe¬
ren Klotz inmitten Europas , den niemand
angreift , ohne sich die Finger zu quetschen.
Friede sei der Glocke erst Geläute , sagt Schiller , und den
Frieden zu erhalten , muß unsere erste Aufgabe sein . Der
Krieg ist ja eine Sache , in die man mit freudigem Zorn
hineingeht, wenn er einem aufgezwungen wird , aber für
niemand ein Vergnügen . Für die Deutschen, deren Cha¬
rakter freier ist von Ehrgeiz und Eitelkeit wie der anderer,
die ich nicht nennen will (Heiterkeit) , ist der Krieg kein
Bedürfnis . Unser erster Zweck ist die Erhaltung des inter¬
nationalen Friedens und der Einigkeit, die jetzt populär
geworben ist. Der Weg von der französ . Grenze bis nach
Stuttgart ist gegen früher bedeutend verlängert . Der alte
König Wilhelm I . von Württemberg erklärte mir einmal
seine schwierige Lage , daß die Franzosen von Straßburg
her schneller nach Stuttgart kommen, als ihm die Bundes¬
armee zu Hilfe kommen könnte. Er könne sich aber
allein nicht wehren . Der nächste französische Angriff ist
nun weiter abgerückt . Wir leben in einer größeren Sicher¬
heit. Daß der Friede seit 20 Jahren erhalten wurde,
während .man meinte, schon 5 Jahre nach dem siebziger
Feldzug bräche von neuem der Krieg los , ist der Haupt¬
grund meiner Freude ; ich habe ja nicht die Schlachten
gewonnen , aber ich habe den Frieden erhalten helfen , und
glaube , daß er sich weiter erhalten läßt . Vom Westen her
werden wir vielleicht angegriffen, vom Osten her glaube
ich nicht, wenn unsere Diplomatie so geschickt ist. wie sie
sie sein kan » . tHeiterkeit.) Gegen einen können wir uns
schon wehren . Die Württemberger Truppen habe ich ge¬
kannt — 1866 und 1870 . In diesen vier Jahren lag
ein Fortschritt , wie er für das militärische Auge bis da¬
hin nicht vorgekommen. Die Württembergischen Truppen
haben im Jahre 1870 am 2. Dezember gegen einen Haupt¬
stoß einer großen Uebermacht standgehalten, uns dabei echt
germanische Tapferkeit bewiesen . Sie hatten nicht dem
alten Ruf der Schwaben , Träger der Sturmfahne zu sein,
zu folgen, sie mußten , was schlimmer ist , festlichen im
Feuer und Kugelregen zwischen Feinden . In dankbarer
Erinnerung und Anerkennung dessen glaube ich Sie nicht
besser ehren zu können als wenn ich Sie auffordere , ein
Hoch auf Ihren erhabenen Herrscher König Wilhelm II .,
Württembergs Heer, seine Tapferkeit und seine Reichstreue
auszubringen . ( Brausende , stürmische , nicht enden wollende
Jubel - und Hochrufe.)

Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt,
als der Fürst in die Reihen trat, nach allen
Seiten die dargebotenen Hände drückend. Mit
Mühe bahnten ole Gensdarmen einen Weg.
Erst nach und nach verließen die Teilnehmer die
Stätte , wo sic soeben einen für das ganze Le¬
ben lebendig bleibenden Eindruck gewonnen.
Um 5 Uhr erfolgte die Rückreise in die Heimal.

Laudesuachrichtell.
* Altensteig, 13. Juli . ( Einges.) Kir-

chengcmeinderatswahl. Von dem kirchlichen

Interesse , das unsere Gemeinde bisher in man¬
chen Stücken an den Tag gelegt hat, möge eine
recht zahlreiche Beteiligung an der auf nächsten
Sonntag anbcraumten Wahl ein weiteres Zeug¬
nis geben . Nachdem die bürgerlichen Kollegien
in bereitwilligster Weise der Deckung des Defi¬
zits unserer Kirchenpflege entgegen gekommen
sind, so möge diesem dankenswerten Entgegen¬
kommen für unsere Kirche nun bei den Gemeinde¬
gliedern ein reges Interesse für die fernere Zu¬
sammensetzung unseres kirchlichen Kollegiums
entsprechen . Daß die Stellung des Kirchenge¬
meinderats an sich und nach seinem erweiterten
Wirkungskreise eine bedeutendere ist, als die des
früheren Pfarrgemeinderats, ist schon bet der
letzten Wahl vor drei Jahren hervorgehoben
worden.

* Altensteig, 13. Juli . Es erbarmt
einen wahrhaft, wenn man oft sehen muß, wie
es bei einem Bäuerlein , das im Schweiß seines
Angesichts vom frühen Morgen bis zum späten
Abend arbeitet und sich schlecht und recht durch
— und vielleicht auch etwas auf die Sette ge¬
bracht hat, auf einmal den Krebsgang geht und
und er von der ererbten oder mühsam erworbenen
Scholle weg muß. Und was ist nicht selten die
Ursache des Elends ? Ein Händler , der ihm
mit Raffiniertheit ein Stück Vieh mit allen
„ guten Tugenden " ausgestattet , aufschwatzt , bis
dasselbe im Stalle steht und er bald merkt,
daß er betrogen ist, sofern dasselbe die gepriesenen
Eigenschaften nicht besitzt und er es überhaupt
viel zu teuer gekauft hat . Fängt er Prozeß an,
so wirft er in der Regel das gute Geld dem
schlechten nach, denn der Händler kennt nicht
nur alle Geschäftsschliche und Kniffe , sondern
auch die einschlägigen Gesetzesbestimmungen ge¬
nau , um sich sangen zu lassen . Oder aber, er
läßt sich auf Tausch- und Nachlaßverhandlungen
ein und findet sich dann erst recht in den Krallen
gefangen, die ihn nicht mehr loslassen. Das
trifft beim Rindvieh - wie beim Pferdehandel zu.
In sehr dankenswerter Weise hat auf Anregung
des Vereins zur Verhütung des Wuchers das
Großh. bad. Ministerium des Innern eine Be¬
lehrung ausarbeiten lassen , welche den im Tier¬
handel vorkommenden Uebervorteilungenentgegen¬
zutreten bestimmt und soweit möglich auch ge¬
eignet ist. Vielleicht bedarf es nur dieser Zeilen,
um auch den einen oder anderen landwirtschaft¬
lichen Verein zu einem Vorgehen in der ge¬
dachten Richtung zu veranlassen, der Dank aller
Landwirte wäre ihm sicher.

-r. Alten steig, 13. Juli . Auf Anordnung
des Arztes und nach Uebereinkunft mit dem
Herrn Ortsschulinspektor werden von heute ab
die hies. Volksschulen und die Lateinschule ge¬
schlossen, wegen der gefürchtetenKrankheit Diph-
theritis. Allem nach will dieselbe, die schon
fast seit 1 Jahr ein Schrecken der Eltern ist,
sich wieder aufs neue ausbreiten . Auch in Eb-
hausen u. a. Nachbarorten giebt es gegenwärtig
Diphtheriüskranke . In Besenfeld sind die Schu¬
len geschlossen wegen Scharlachfieber.

* Alten steig, 13. Juli . Ein seltenes
Glück hatte heute Hr . Bäcker Seeger in seinem
Stalle . Demselben brachte eine Kuh 3 leben¬
dige Kälber zur Welt . Dieselben sollen gesund
und munter sein.

-r. Nagold, 12. Juli . Der landwirt-
schaftl. Beztrksverein hat in den letzten Jahren
eine große Thäügkeit entfaltet , die auch von
schönem Erfolg war. Vor allem hat sich der
Verein damit beschäftigt , die Viehzucht im Be¬
zirk zu heben und nutzbringender zu zestalteu.



Seit 1889 wurde für 40,000 M . Rassevieh,
männliches und weibliches , im bad. Oberland
und der Schweiz aufgekauft und im Bezirk zum
Verkauf gebracht . Die Königl. Zentralstelle
für Landwirtschaft unterstützte das Bestreben
durch einen Beitrag von 500 M. Die Vieh-
zuchtgenofsenschaft zählt jetzt 461 Mitglieder und
hat 812 schöne Tiere im Heerdbuch eingetragen,
was als ein guter Erfolg zu betrachten ist.
Die Bemühungen des Vereins , der Landwirt¬
schaft bessere Erträge von Grund und Boden
durch Anwendung von Kunstdünger abzugewtn-
nen , waren ebenso von Erfolg. Seit 1885 sind
im Bezirk gegen 300,000 M. für Kunstdünger
verausgabt worden. Im Bezirk sind bis jetzt
auch 7 landwirtschaftl . Darlehenskassen gegrün¬
det worden, die gut prosperieren. Wettere der¬
artige Kassen sind in Gründung begriffen . Die
Mitgliederzahl des landwirtschaftl . Vereins ist
nun auf circa 1000 angewachsen und zählt er
damit zu den stärksten landwirtschaftl . Vereinen
des Landes.

* Weiler im Schwarzwald , 5. Juli . In
der „Westl. Post " , einer Zeitung , die in St.
Louis im Staat Missouri erscheint, wird ein
Erbe gesucht Namens Johann Friedrich Maier
aus Weiler. Es ist nun nicht gesagt , ob dieses
Weiler in Baden oder Württemberg oder sonst
wo im deutschen Reich liegt. Vielleicht ist es
aber doch möglich , auf dem Wege der Presse
den betr. Glückspilz zu ermitteln . Der in der
genannten Zeitung unterschriebene Markworth
in St . Louis , der den Aufruf erläßt, erbietet
sich, das Nähere mitzuteilen.

* Vom denkbar schönsten Wetter begünstigt,
feierteReutlingen das 23 . allg . Liederfest
des Schwäb . Sängerbundes . In großen Massen
strömten von allen Seiten die Gesangvereine und
das Publikum herbei . Das Leben und Treiben
sowohl auf dem Festplatz als in der Feststadt
war ein äußerst belebtes und bot ein großartiges
Bild . Es mögen circa 5000 Sänger dort ge¬
wesen sein . Quartiere und Verpflegung hört
man allgemein loben. Das Ergebnis der Preis¬
verteilung ist folgendes : 1. Abteilung ländlicher
Volksgesang : Einen ersten Preis : Neuhausen
a. F., Sängerbund: einen zweiten Pr . : Neu¬
hausen a . F., Eintracht ; Böckingen , Germania;
Möhringen a . F., Männergesangverein und Wä¬
schenbeuren , Liederkranz. — In der II. Abt.
höherer Volksgesang : Einen ersten Pr . : Saul¬
gau, Liederkranz; Karlsvorstadt Heslach, Alle-
mannia ; Stuttgart, Fortuna und Mezingcn,
Liederkranz, einen zweiten Pr . : Ludwigsburg,
Liederkranz; Tübingen , Harmonia ; Kirchheim
u. T., Bürgergesang -Verein ; Schramberg , Lyra
und Stuttgart, Sängerbund. — In der III.
Abt. Kunstgesang: Einen ersten Pr . : Eßlingen,
Bürgergesang -Verein ; Pforzheim , Freundschaft
und Göppingen, Liederkranz; einen zweiten Pr . :
Sigmaringen, Männerchor ; Stuttgart, Lyra;
Stuttgart, Sängerkranz und Pforzheim , Lieder¬
halle.

* Herrenberg, 11 . Juli . In einem der

Dev fatsche Kvaf.
(Kriminal -Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung.)
Doch auch jene kümmerten sich nicht um ihn, und Bennoit schlich

in sich gekehrt weiter ; er bemerkte nicht, wie ihn ein Munizipalgardist
scharf beobachtete und ihm in einiger Entfernung folgte. Vielleicht sann
der Sträfling nach , sich irgend einer Bekanntschaft von früher zu erinnern,
durch die er Unterstützung seiner Absichten finden möge.

Bald jedoch verließ er auch den Boulevard wieder nnd wendete sich
dem Mittelpunkt der Stadt zu, bis er auf einem Platz anlangte , dessen
Umgebung Paläste bildeten.

Der Munizipalgardist , welcher Bennoit zuerst beobachtet , war ihm
indessen nur eine kurze Strecke gefolgt. Er hatte einem Kollegen seinen
Observaten bezeichnet, und jener war an seine Stelle getreten. Zweimal
noch wechselten so die Verfolger Bennoits, bis dieser den Platz erreichte,
und als er stehen blieb , stand auch der letzte Polizist.

Der Platz war gegen die Straßen, durch welche Bennoit bis hier¬
her gekommen , verhältnismäßig leer , und der Sträfling starrte die ge¬
waltigen Gebäude rings umher mit nichtssagender Miene an. Plötzlich
jedoch zuckte er zusammen und sein Auge erhielt neuen Glanz. Der
Gegenstand, auf welchen dasselbe gefallen , schien indessen in keiner Be¬
ziehung zu dem niedrigen Menschen stehen zu können.

Jener war ein mit schnellen Schritten über den Platz eilender
Offizier in der prächtigen Uniform eines Husaren -Obersten.

Auch Bennoit mußte wohl glauben, sich zu täuschen, denn er legte
die Hand an die Stirn und rieb dieselbe, als wollte er dadurch seine
Begriffe klären.

„ Träume ich denn ! " murmelte er, „es kann ja nicht sein, und
dennoch — !"

Bennoit ließ die Hand wieder sinken, um das Phänomen , welches
er zu sehen glaubte, noch aufmerksamer zu betrachten, wonach er endlich
den Kopf schüttelte.

„ Er ist es ! " sagte er dann mit einer heftigen Bewegung, „aber
wie — !"

Der Offizier hatte inzwischen seinen Gang über den Platz beendet
und das Portal eines der Paläste erreicht . Aus demselben trat ihm
ein Portier oder Schweizer, wie man sie gern in Paris nennt, mit devo¬
tester Verbeugung entgegen.

Der Oberst richtete einige flüchtige Worte an denselben , auf
welche sich der Thürhüter nochmals tief verbeugte, und jener eilte in
das Palais.

Ueberzeugt von der Richtigkeit seiner Wahrnehmung , hatte plötzlich
Bennoits ganzer Körper Leben bekommen . Ohne an seinen Anzug zu
denken, setzte er sich mit einer Elastizität in Bewegung , welche man ihm
kaum hätte zutrauen sollen.

Bald genug hatte er das Portal und den noch vor demselben
weilenden Portier erreicht , vor dem er jetzt höflich seine Mütze zog.
„Um Vergebung, mein Herr !" sagte er, „wie heißt der Offizier, welcher
eben das Palais betrat ?"

Der Portier , eine große, wohlgenährte Figur, hatte bereits mit
Staunen die Annäherung des vorkommenen Individuums beobachtet.
Auf die Frage desselben blies er gewaltig die Backen auf. warf sich in
die Brust und machte eine wegwerfende Bewegung mit der Hand ; zu¬
gleich starrte er mit zurückgeworfenem Kopfe neben dem Frager fort
ins Blaue.

Bennoit errötete ; sein Blick fiel auf seine Beine, und sein Gesicht
ward verlegen , sein Benehmen scheu und unsicher.

größten Gebäude hiesiger Stadt, dem sogen.
Fruchtkasten, brach heute früh Feuer aus, wel¬
ches sich in kurzer Zeit so schnell verbreitete,
daß 9 Gebäude zum Opfer fielen . Das K.
Oberamtsgebäude , sowie das zweite Stadtpfarr¬
haus waren sehr in Gefahr , doch konnten solche
noch gerettet werden . Das Pfarrhaus ist durch
Wasser, ziemlich beschädigt worden und vorerst
nicht mehr bewohnbar . Ein großes Glück war
es, daß Windstille herrschte ; sonst wäre ohne
Zweifel der ganze obere Stadtteil abgebrannt,
da die Häuser daselbst sehr enge bei einander
stehen und kein Wasser vorhanden ist. Brand¬
stiftung liegt zweifellos vor. Zur Hilfeleistung
wurden 6 auswärtige Feuerwehren befohlen und
hatten solche ein schweres Stück Arbeit , bis
das große Feuer bewältigt war, da anfangs
ein großer Wassermangel herrschte und in der
Nähe weder ein ergiebiger Brunnen noch sonst
Wasser vorhanden ist.

* Herrenberg, 11 . Juli . Der heutige
Brand äscherte 8 Haupt- und 7 Nebengebäude
ein und beschädigte 11 Gebäude. Der Schaden
beläuft sich auf ca . 52000 Mark.

* Aus der Residenz. In der heute
Montag stattgefundenen Sitzung der dortigen
bürgerlichen Kollegien ist die Rathausfrage nicht
zur Entscheidung gekommen , da ein nach der
Geschäftsordnung nicht ablehnbarer Antrag von
6 Mitgliedern auf Vertagung gestellt wurde.
Die Vertagung wurde auf vier Wochen bestimmt.

* Laufen, 11 . Juli . Vergangene Woche
wurden für die Papierfabrik Gemmrigheim
zwei Dampfkessel von ungewöhnlicher Größe
(Gewicht 400 bezw. 300 Ztr .) auf hiesigem
Bahnhof ausgeladen und von hier über Neckar¬
westheim nach Gemmrigheim transportiert. Die
liefernde Fabrik (Kuhn in Berg ) hatte eigens
zum Transport einen Wagen gestellt , dem das
einemal 16, das anderemal 10 Pferde vorge¬
spannt waren . Die beiden Riesenkeffel sollen
gegen 600 Pferdekräfte Dampf erzeugen.

* Heidenheim, 11 . Juli . Gestern wur¬
den hier zwei Leichen beerdigt, die den großen
Transport von Chicago bezw. Philadelphia bis
hierher durchgemacht hatten , und zwar Vater
und Sohn : ersterer starb im Mai, letzterer im
Oktober 1891 . Der Mann , welcher in den
sechziger Jahren von hier nach Amerika aus-
wanderte und sich dort ein schönes Vermögen
erwarb , äußerte vor seinem Tode den Wunsch,
in der Heimat begraben zu werden. Diesem
Wunsche hat nun die Witwe entsprochen , trotz
der vielfachen Unannehmlichkeiten und großen
Kosten , die ein solcher Transport mit sich
bringt.

* Ulm, 11 . Juli . Von der Schweiz ist
dieser Tage der Buchbindergeselle Felix Stüb-
ler hierher ausgeliefert worden. Derselbe wurde
seinerzeit zusammen mit dem kürzlich zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilten Verwaltungskan¬
didaten Klein aus Italien durch die Schweiz
an die deutsche Grenze abgeschoben und zwar
sollte Stübler , weil nur aus allgemeinen Grün¬

( Nachdruck verboten.)

den ausgewiesen, in Schaffhausen freigelaffen
werden. Er ließ sich nun von dem Verbrecher
Klein unterwegs bestimmen , mit diesem seinen
Namen zu tauschen und so kam es, daß die
Schaffhausener Polizei den Klein mit den
12 000 Frs. statt des Stübler laufen ließ.
Stübler wird nun wegen Begünstigung der
Flucht , Klein wegen Anstiftung dazu von der
Strafkammer prozessiert.

* (Verschiedenes .) In Walddorf
OA . Tübingen , ist am Freitag ein Wohnhaus
samt Scheuer abgebrannt . — In der Nähe von
Menning bei Ingolstadt wurde eine männ¬
liche Leiche aus der Donau gezogen. Der
Selbstmörder ist etwa 35 Jahre alt und hatte
noch ca . 14 Mk. Geld in den Taschen seiner
Kleider. — Am Sonntag brannte in Det¬
tingen, OA . Rottenburg , das Haus des
Bauern Schüttle vollständig nieder. 4jährige
Kinder sollen den Brand verursacht haben.
— In Metterzimmern hat sich ein 50
Jahre alter Bauer in seiner Scheuer erhängt.
— In Jmnau, OA . Haigerloch, fiel ein 6-
jähriger Knabe vom Bühnenladen aus , 3 Stock
hoch hinunter , wobei er außer einem Armbruch
gänzlich unverletzt geblieben ist. — In Stutt¬
gart starb kürzlich eine ältere Dame , welche
einen sehr verzogenen Papagei hatte. Als das
Testament eröffnet wurde, ergab sich, daß eine
Familie, welche den Papagei während der Bade¬
reisen der alten Dame zur Fürsorge anoertraut
bekommen hatte , den Papagei als Erbschaft er¬
hielt und gleichzeitig , so lange derselbe lebt,
eine jährliche Rente von 500 Mk . Der Te¬
stamentsvollstrecker ist verpflichtet , wenigstens 4
mal im Jahre nachzusehen, wie sich der Papa¬
gei befindet . Daß unter den obwaltenden Um¬
ständen von der Familie alles geschieht, den
Papagei so lange wie möglich zu erhalten,
dürfte ohne Zweifel sein.

* Würzburg, 10. Juli . Ein furchtbares
Unwetter hat gestern in den hessischen u . bayrischen
Rhönbezirken gehaust. Mehrere Gebäude wur¬
den umgeweht und Hunderte von Obstbäumen
entwurzelt. In mehreren Dorfgemarkungen ist
die ganze Ernte vernichtet ; besonders schwer ist
das Dorf Gefäll bei Bad Kissingen heimge¬
sucht worden.

* Aus Unterfranken, 10. Juli . Einen
überaus traurigen Anblick gewähren die Gemark¬
ungen Götzenberg, Langenthal und Küstenbach.
Wo noch vor einigen Tagen herrliche Fluren,
lachende Auen, vielversprechende Saaten gestan¬
den, ist jetzt ein Chaos, wie es schlimmer nicht
gedacht werden kann — vom Sturm zerrissenes
Erdreich, von den Kieseln zerschlagenes Getreide,
zerbrochene und entwurzelte Bäume . Die ganze
Ernte auf dieser Seite ist total vernichtet.
Wunderschön, wie selten , standen die Feldfrüchte
und berechtigten zu den besten Hoffnungen und
nun ist alles dahin . Viele Thränen flössen
beim Anblick dieser Verheerungen ; viele Arme
haben buchstäblich alles verloren. Vielfach



liegen noch heute die Schloffen und wird es
wohl noch lange Zeit bedürfen, bis die Spuren
der Verwüstung verwischt sein werden.

* Berlin, 9. Juli . Bei der Audienz, wozu
der Reichskanzler Graf Caprivi den Bürger¬
meister Zelle aufgefordert hatte , nahm elfterer
die Mitteilung der Bewilligung von 10 Mil¬
lionen für die Berliner Weltausstellung durch
den Magistrat mit Interesse entgegen . Wie
verlautet, kam dabei auch die schwierige Platz¬
frage zur Sprache.

* Berlin, 12 . Juli . Der gestrige Polizei¬
bericht meldet fünf Selbstmorde.

* Berlin, 12 . Juli . Aus Petersburg wird
gemeldet : Die Cholera dehnt sich hier aus ; auch

! in Riga ist sie zum Ausbruch gekommen.
* Köln, 9 . Juli . Die „Köln . Ztg." er¬

fährt aus San Sebastian, daß das Mauser¬
gewehr für das spanische Heer endgtltig ange¬
nommen ist.

* Straßburg, 11. Juli . Bei einer Kahn¬
fahrt , welche gestern der aus Jsenheim in Ben-
feld etngetroffene Musikoeretn auf der Jll
unternahm, sind elf Männer , darunter mehrere
Familienväter , ertrunken.

Ausländisches.
* Bern, 9 . Juli . Im Hafen von Ouchy

am Genfersee platzte heute mittag kurz vor
der Abfahrt des Dampfschiffes „Montblanc"
der Kessel, welcher sich unmittelbar vor dem
Eingang des Restaurants und des Salons
erster Klasse befindet . Der Dampf drang mit
fürchterlicher Gewalt in den Salon und ver¬
brühte alle Personen , die daselbst dinierten und
zerstörte alles . Bis jetzt sind 19 Personen
gestorben , weitere 13 schwer Verbrannte liegen
im Spital. Die Verunglückten sind fast alle
Ausländer , meist Franzosen und Engländer,
darunter mehrere Damen und Kinder, ferner
ein Pariser Polizeikommissär und ein Bahnan¬
gestellter aus Paris . (Einem Telegramm des
Wolff'schen Bureaus zufolge sollen die Toten
27 und die Schwerverwundeten 25 betragen.)

* Ni colo si, 11 . Juli . Die Messe wird
wegen fortdauernden Erdbebens außerhalb der
Kathedrale gelesen werden . Am Aetna sind 5

i Krateröffnungen thätig. In der Umgegend sind
^ 12 Häuser , darunter ein Teil einer Kirche,

eingcstürzt.
* Paris, 9. Juli . Deloncle zeigte dem

Handelsverein an , daß für die Ausstellung von
1900 die Anfertigung eines Riesenteleskopes ge¬
plant sei, das den Mond der Erde auf einen
Meter nahe rückt. Lowy und die Gebrüder
Henty haben die Ausführungübernommen. Be¬
reits sei bei der Cristallfadrik in St . Gobain
ein Reflektor von drei Meter Durchmesser und
50 vm Dicke bestellt . (??)

* Parts, 11. Juli . Die Kammer beriet
eine Interpellation über Dahomeh und nahm
mit 287 Stimmen gegen 150 Stimmen die vom
Marine -Minister bekämpfte Tagesordnung an.
Das Gesamtkabinet beschloß im Amte zu ver¬

bleiben und nur einen neuen Marine-Minister
zu ernennen.

* Paris, 11 . Juli . Man zählt hier an
Fällen von Obolsra Q08trg.3 : 7 Todesfälle in
Aubervillters und 10 Erkrankungen , in St.
Quen 7 Todesfälle und 1 Erkrankung , in St.
Denis 2 Todesfälle.

* Paris, 12. Juli . Laut Armeebefehl soll
bet der großen Revue am 14. Juli in allen
Garnisonen die russische Nationalhymne ge¬
spielt werden.

* Frankreich hat gegenwärtig nur noch
Sinn für die nächste Pariser Weltausstellung.
Man spricht nur von ihr , man schwelgt bereits
in dem Vorgefühle der Triumphe , die man im
Jahre 1900 zu erleben hofft. Der General¬
direktor der letzten Ausstellung, Abg . Georges
Berger , giebt seinen Besuchern die Versicherung,
1900 werde noch glänzender ausfallen , als 1889.

* Die Bevölkerungsbewegung in Frank¬
reich weist ein trostloses Bild auf . Seit Jah¬
ren schon bleibt daselbst die Sterblichkeitsziffer
auf der gleichen Höhe , während die Zahl der
Eheschließungen und damit auch diejenige der
Geburten sich beständig verringert . In jüngster
Zeit hat sich sogar der besorgniserregende Zu¬
stand eingenistet , daß die Zahl der Todesfälle
diejenige der Geburten übersteigt. Daß die
Sachlage der öffentlichen Meinung des Landes
ernste Bedenken etnflößt, ist begreiflich , wie es
auch natürlich ist, daß man in Frankreich ent¬
schlossen wäre , alles aufzubieten, um einem Zu¬
stande entgegenzuwirken, dessen Fortwuchern die
französische Nation in ihren Lebensbedingungen
bedrohen würde. Neuestens haben diese Be¬
strebungen in einem Gesetzesvorschlage des De¬
putierten Le Roy eine bestimmte Ausgestaltung
gefunden . .Die Vorlage schlägt erstens Maß¬
nahmen gegen die Kindersterblichkeit und zwei¬
tens soziale gesetzgeberische Einrichtungen zur
Förderung der Hetratslust vor. In letzterer
Hinsicht sind Begünstigungen in der Steuerlei¬
stung und in der Militärpflicht in Aussicht ge¬
nommen. Jedem verheirateten Manne , der
weniger als 6000 Frcs . Jahreseinkommen be¬
sitzt , soll bet einem Kinde ein Fünftel, bei zwei
Kindern zwei Fünftel, bei drei Kindern drei
Fünftel, bei vier Kindern und darüber vier
Fünftel der Steuer nachgesehen , der hierdurch
entstehende Ausfall an Steuereingängen aber
aufdiejenigenUnverheiratetenbeiderleiGeschlechts,
deren Einkommen mehr als 3000 Frcs. beträgt,
ausgeworfen werden. Ferner soll jeder Sol¬
dat nach dem ersten Dienstjahre beurlaubt werden,
wenn seine Ausbildung bis dahin als genügend
erkannt worden ist . Heiratet er dann bis zu
seinem 25 . Jahre , so wird ihm der Rest
seiner aktiven Dienstpflicht nachgesehen ; im
entgegengesetzten Falle hat er im 25 . Lebens¬
jahre wieder einzurücken und seinen aktiven
Dienst nachträglich abzuletsten.

* Montbrison, 11 . Juli . Ravachol
wurde heute früh 7 Uhr hingerichtet. Die Ent¬
hauptung geschah mittels Guillotine . Ravachol

rief aus, er habe etwas anzugeben, aber der
Henker vollzog die Hinrichtung unter dem Rufe:
„Es lebe die Republik !" Ravachol wies in
cynischster Weise den Beistand eines Geistliche«
zurück.

* Brüssel, 12. Juli . Gestern abend er¬
klärten bei einem Meeting des Bundes der Ar¬
beiterpartei die Führer in heftige« Reden, falls
die konstituierenden Kammern nicht das allge¬
meine Stimmrecht annehmen, würde der General¬
streik erklärt.

* London. 12. Juli . Dem Daily Chronicle
zufolge beschloß das Ministerium Salisbury
endgiltig vor Zusammentritt des Parlaments
zurückzutreten . Die gladstonische Mehrheit dürste
im Ganzen höchstens 30 Stimmen erreichen.

* Petersburg, 10. Juli . Der amtliche
Cholerabericht lautet : Am 8. ds . betrug die
Anzahl der Erkrankten in Astrachan 191 , von
denen 32 starben, in Samara waren 8 Cholera¬
kranke , 1 Person starb, in Saratow 63 Cholera¬
kranke , 16 Personen starben , in Zarizyn 9
Kranke ; in Baku befanden sich in den Spitälern
180 Personen , außerhalb derselben starbe» 37,
in Tiflis starben in den Spitälern 3, außer¬
halb derselben ebenfalls 3 Personen.

* Petersburg. Das Gouvernement , in
dem die Ernte unbefriedigend ist, erhielt ein
Ergänzungsdarlehen von IV, Millionen Rubel
zum Ankauf der Winter - Aussaat und eine halbe
Million zum Ankauf von Futtergras. Das
Ministerium gedenkt , auch anderen Gouver¬
nements aus den Ueberschüffen der Verpflegungs¬
darlehen solche Darlehen anzuweisen.

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart, 12 Juli . Kartoffelmarkt

am Leonhardsplatz : Zufuhr 400 Ztr. Preis
per Zentner 5—6 Mark.

* Die silbernen Zwanzigpfennig -Stücke, von
deren Einziehung vielfach die Rede gewesen ist,
und welchen man jetzt seltener begegnet, werden
bis auf Jahre hinaus noch im Verkehr bleiben.
Es sind freilich nach und nach für 13 003 714
Mark solcher Geldstücke etngezogen uud zur
Prägung von Markstücken umgeschmolzen wor¬
den ; aber es befanden sich nach der ftatist scheu
Uebersicht des Reichsschatzamts zu Ende des
Monats Mai d. noch für 22 714 208,80 Mark
im Umlauf . Hieraus ergiebt sich die Stückzahl
113 571044.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mensteig.

Lraut Eeidenstoffe schwarz , weiß, crsmej
rc . — v. 65 Pf . bis Mk. 22.85 — glatte und
Damaste ec. (ca. 300 versch. Qual, und Dispos.)
versendet roden - und stückweise porto- und zollfrei S.
Hsnrrslosrs , Seidensabrikant (K. u . K. Hoflief. ) ISürioN.
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Englische Kheviots uud ächte Kammgarne
ca . 140 om breit L M. 1.75 bis 7.85 Pf. x. ölst.

versenden direkt an Private jede beliebige Meterzahl . ^
Burkin -Fabrik - Depot Osttinssrrr . Oo. I 'rs .rrkck'urt ». bl

Neueste Musterauswahl bereitwilligst franko.

„Verzeihen Sie mir ! " stotterte er, „ es liegt mir daran , es zu
wissen — oder vielleicht, wem gehört dies Hotel ?"

„Geht ! " blies der Portier verächtlich hervor , „was hat Eures¬
gleichen hier zu suchen ?"

Eine schwere Hand legte sich auf Bennoits Schulter.
„Guter Freund, " sagte eine barsche Stimme, „ das Betteln ist verboten ! "
Als der Sträfling sich erschreckt umsah, stand der Munizipalgardist

vor ihm. Wir wissen bereits , daß zu den Erwerbszweigen, die Bennoit
scheute, auch das Betteln gehörte. Jetzt so ungerechterweise desselben
angeschuldigt , mußte sich seine Verlegenheit wohl noch steigern.

„ Ich — ? " stotterte er hervor, „ ich habe nicht gebettelt — ich
bettele nicht !"

„Wie, noch leugnen ? " rief der Beamte . „Nicht wahr , Monsieur,
der Kerl hat Sie um Almosen gebeten ?"

„ Ich denke wohl ! " meinte der Thürhüter leichthin.
Bennoit warf einen Blick nach oben ; vielleicht sollte es eine stumme

Klage zum Himmel sein ; doch sein Blick blieb an der Nummer des Ge¬
bäudes haften. „Ich habe mir eine Frage erlaubt, weiter nichts !"
murmelte er dann.

„Bah ! " warf der Polier ein, „das ist alles eins, es wäre doch
auf Betteln hinausgelaufen ! "

„Folgt mir ! " sagte der Polizist und gab vermittelst eines Ruckes
seinem Mann die Richtung, welche er einzuschlagen beabsichtigte . Bennoit
folgte dem voranschreitenden Beamten.

Geschah dies auch geduldig, war der Sträfling dabei doch keines¬
wegs ruhig . Innere Wut sprach aus seinen Zügen.

Plötzlich jedoch schien ein besonderer Gedanke in ihm aufzutauchen.
„ Ein Wort, Herr ! " sagte er, „kennt Ihr den Aubergisten Martin, Fau-
Lourg St . Martin ?" (Fortsetzung folgt.)

Nagold.

für Herren u. Knaben,
keinen , halbleinen « . baumwollen
empfiehlt in neuen Mustern

Wity. Kettker.

Wir versenden:
Maturelltapete« von 10 Pf. an,
Htauztapeteu von 30 Pf. an,
Holdtapete« von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko auf Wunsch überall¬
hin versenden.

Altensteig.
Ein freundliches

Logis
hat zu vermieten

Bäcker Klaitz.

kiiix eins » lcrLt- I
Sgen u. gesonrten I
lkliZtiMicb s
slan - en liefertI
olrne LrrekerI
trsneo k. veatrek -
iLnck r« « K. S.2S. H
tilr Me Tvkvo kI

, kr»neor «rrsL .SSl
1voUstSnckk- « ttkekeksris ro köv

Apotheker Kartmau »,
Steckbor« und

(Schweiz» (Bade »),
Voe MieelI

I susv -vcl-Iiel, I
j Arktis luxi Lrkveo » vimot «» . , l

»na »«>,«» « » A>I>»f>» »,z,k»» j

Zu haben inAllsnsteig : I . Schneider.
Ireuöenstnöt : Apoth . Griebel; Hla-
gokd : Hch . Gauß ; Tübingen : E- H.
Schneider.

Wechselsormulare
empfiehlt M . Weiter.



Straßensperre.
WegenUmbaus der Naaoldbrücke beim Kaufhaus i« der

Stadt Alte« steig ist der Verkehr über diese Brücke vonAreitag
tze» 15. Juki d. I . ab auf die Dauer von 6 Wochen vollständig ab¬
gesperrt.

Während dieser Zeit hat der allgemeine Verkehr die Rosenstraße
zu benützen.

ßakw- Wagokd , den 11 . Juli 1892.
K. Straßenbau -Inspektion . K. Oberamt.

Fleischhauer . Vogt, A . -V.

Attensteig Stabt.
Verkauf von ausbereitetem

Nadel -Stammholz
im Wege des WMiihcil Ausstmchs (Submission).

Aus Stadtwald Enzwald Abt. 1 und
Scheidholz kommen
347 St . Lang - u . Säghotz

mit 406,93 Am.
im Wege des schriftlichen Aufstreichs zum

Verkauf. Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revier¬
preise find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift : » Gebot aus
das Stammholz im Stadtwald Enzwald " bis spätestens

Montag den 18. ds . Mts.
vormittags 11 Ahr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadt-
sörsterei bezogen werden.

Den 11 . Juli 1892.
SLabLfchuttHeißenamL.

Welker.

Wörnersberg.
'

üthjttiAAtttlüöutttz. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns » ^

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
Dienstag den 19 . Juli ds. Js. ^

»E i « bas Gasthaus zum „A nker " hier ^
freundlichst einzuladen.

^ ZoP. Georg Mast
Sohn des

^ Joh. Georg Mast, Maurers _ , _ __ _ _
hier. in Beihingen. Al

Anna Krauß
Tochter des

Michael Krauß , Bauers
in Beihingen.

Altensteig.

VZur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

M Samstag den 16. Juli ds. Js. Al
» « das Gasthaus zur „Linde " hier » u

A freundlichst einzuladen.
Garotine Kerrmann ^

von Thamm. Lii
V

entgegennehmen zu wollen. L«

Louis Schaupp
Zlhrmacher

hier.
Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung

A l t e n ft e i g.
Eine schöne Auswahlin

ölumsn , Krsiitlirsnrkn , lotsnkrSnren
unll kouqusts

empfehlen zu den billigsten Preisen
Geschwister Ataig.

Das Aufertige » von
Sterbe -Kleidern

! besorgen bestens
die Hvige «.

A l t e « st e i g.

Kirchengemeinderatswahk.
Ergänzungswahl von 3 Mitgliedern am -Sonntag den 11 . d. M.

vom Schluffe des Vormittagsgottesdienstes bis * zl Uhr. Es treten
aus (durchs Los ) : Oberförster Stock, Apotheker Schiler , Sparkassier
Luz . Es verbleiben : Gerichtsnotar Dengler , Philipp Maier sen ., Tier¬
arzt Buhler . Die Ausscheidenden können wieder gewählt werden.
Wahlberechtigt sind alle25jähr . , wählbar alle 30jähr. Kirchen-
gemetndegenossen, welche selbständig sind und im Genüsse des Stimm¬
rechts stehen.

Die WaMommisston.

Nagold.

HochttkMitMttttK. k.
LL Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
»^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf
H Samstag den 16. Juli d. Js. H
jlliin das Gasthaus zum „Schwanen " hier
DK freundlichst einzuladen.
A Wilßekm Gauß
„ Sohn des
(Ui Wilhelm Gauß, Schlossers
^ hier.
W

Revier Pfalzgrafcnweiler.

Vilirmt
am Dienstag de« 19 . Juki

vorm. 9 Uhr
im Schwanen in Kälberbronn aus den
Abt. Rohrerswies, oberes Finster¬
grüble, Baumplatz , sowie Schetdholz
der Hut Kälberbronn

Rm . : 7 buch. Scheiter, 90 buch.
Anbruch , 16 Nadelholz-Scheiter,
508 Nadelholz - Anbruch, 201
Rm . tann . Brennrinde ; ferner
21 Stück Derbstaligen I. Kl.
Ferner 4 Buchen mit 1,70 Fm.
Revier Pfalzgrafenwetler.

Weis- und
Stolkhokzverkaus

Samstag den IS . ds. Mts.
nachm . 4 Uhr

im „ Schwanen " in Pfalzgrafenweiler
aus Sckimpferbronncn Grömbacher-
weg, Saiblesteich , Baumplatz ca.
1000 Rm Nadelholzreisich nebst Ab¬
raum . Ferner Wnlzenstöcke aus Hut
Edelweiler und Grömbach.

Revier Simmel sfeld.
Brennholz- Serkanf

am Areitag , den 22 . Juki
vorm. 10 Uhr

im Löwen in Simmersfeld aus Hof-
stett , Heidenbuckel, Kirchweg , Hum¬
melbergkopf und Scheidholz der Hü¬
ten Simmersfeld und Enzthal:

Rm : Buchen : 1 Scheiter, 18
Prügel, 15 Anbruch . Nadel-
holz : 18 Prügel, 172 Anbruch.

WMmine Water W
Tochter des SU

ch Chrn . Maier, Kunstmüllers M
in Attensteig. ikV

A l t e n st e i g.
Frische

Eier
sind eingetroffen bei

Chrn . Burghard.
Nagold.

Corsets
empfiehlt zu allen Preisen

ü/illi . Hettlvi '.

Ein ordentlicher junger Mensch,
welcher Lust hat, die

Mcickerer
zu erlernen, findet unter günstige»
Bedingungen sogleich eine Lehrstelle.

Bei wem ? — sagt
die Exp. d . Bl.

A l t e n st e i g.

Badehosen
in allen Größen empfiehlt billigst

C . W . Lutz.
S tmmers feld.

12 Stück schöne
Milch-

schtoeiue
verkauft am nächsten Donnerstag
nachmittags 1 Ilhr

Bäcker Kansekman».

A l l e n st e i g.
Kirchengemeinderats-

Wabl.
Worgeschkage« werde« :
Oberförster Stock,
Apotheker Th . Schiler,
Sparkassier Johs . Luz.

A l t e n st e i g.
Vorschlag

zur Ergänzung des Kirchen-
gemeinderats.

1) Oberförster Stock,
2) Apotheker Schiler,
3) Holzhändler Braun.

Gestorben:
Den 11 . Juli : Emma Wucherer, Toch¬

ter des Friedrich Wucherer, Kauf¬
manns , im Alter von 6 Jahre»
7 Monaten und 5 Tagen.

Den 12. Juli : Friedrike Dorothea
Theurer , Tochter des Bernhard
Theurer , Staatsstraßenwärters,
im Alter von 11 Monaten.

F r u ck t -P r e i s e.
Dinkel neuer
Weizen
Roggen
Gerste
Haber

Calw
Dinkel neuer
Haber neuer

Tübing
Dinkel
Haber
Gerste

Nagold , 9 . Juli.
7 50 7 41 7 30

11 IO II 03 II —
- g 80-

9 — 8 83 8 45
7 30 7 10

9. Ju«.
7 80 7 71
7 30 7 07

e n , 8. Juli.
7 34 7 30
7 25 7 17

- 8 54

7 60
6 SO

7 25
7 OS
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